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Energie für alle!

Sperrungen von Gas 
und Strom durch die 
liefernden Konzerne 
werden im »Corona
winter« rücksichtslos 
fortgesetzt. Tausende 
von Menschen leben 
im Dunklen und Kal
ten ohne warmes Essen. 
Der notwendige Ker
zenschein schafft hier 
keineswegs Romantik, 
sondern stellt eher eine 
Brandgefahr da.
Die Misere ist der 

Politik bekannt. Um 
mehr Rechtsschutz der 
Verbraucher gegenüber 
den Energielieferanten 
zu ermöglichen, bedarf 
es einer Gesetzesände
rung auf Bundesebene, 
welche den Kunden 
eine Sicherheit bietet, 
wie sie ihnen auch der 
Kündigungsschutz des 
Mietrechtes garantiert.
Auf dem langen Weg 

dorthin liegt es in der 
Kompetenz des Senats, 
im »Coronawinter« 
ein Moratorium ge
gen Energiesperren zu 
erwirken. Das kann 
ein erster Schritt sein, 
die Energieversorgung 
komplett in die öffent
liche Daseinsvorsorge 
zu integrieren, damit 
Länder, Kommunen 
und Regionen wieder 
die Kontrolle haben 
und Gewinne für das 
Gemeinwohl statt für 
Shareholder schöpfen.  
 Thomas Hinrichsen

FREIES Feld weckt wieder Begehrlichkeiten. Foto: mr

Die SPD will auf dem 
Tempelhofer Feld wie
der bauen – als Teil einer 
angekündigten Bauof
fensive. Bei den Bürger
meisterkandidaten Fran
ziska Giffey und Martin 
Hikel kommt das Bauen 
an erster Stelle im neuen 
Programm. 
Vom Bauwillen auf Ber

lins größter innerstädt
ischer Freifläche zeugte 
eine erstaunlich schlich
te Diskussionsrunde 
beim Architekten und 
Ingenieurverein am 4. 
Dezember 2020. Sie 
wurde unter anderem 
von der GrothGrup

pe gesponsert, mit der 
bereits der ehemalige 
»Degewo«Vorständler 
Frank Bielka das Feld 
bebauen wollte.
Maren Kern, Vorstands

mitglied im »Verband 
BerlinBrandenburger 
Wohnungsunterneh
men» äußerte Zweifel, 
ob die Größe der kahlen 
Fläche allen Feldfreun
den klar sei. Eine ihrer 
Kolleginnen schätzte, 
dass ein Stadtquartier 
für 40.000 Bewohnern 
gut Platz hätte. Bezirks
bürgermeister Martin 
Hikel meinte, nur die 
unmittelbaren Anwoh

ner wollten keine Teil
bebauung, alle anderen 
schon.  Andere mein
ten, der Naturschutz 
solle nach Brandenburg 
ausgelagert werden. Zu 
Hitzesommern und Er
holung und Gesunder
haltung – nicht nur in 
Pandemiezeiten – fiel 
kein Wort.
Ein Fachmann aus Wien 

ließ sich für die »di
verse Seestadt Aspern« 
loben. Das Großpro
jekt in einem dortigen 
Außenbezirk, ebenfalls 
auf einem ehemaligen 
Flughafen gelegen, wird 
von der »Degewo« seit 

Jahren als Referenzob
jekt bemüht. Seine städ
tebauliche Relevanz ist 
allerdings umstritten.
In dieser Investorenrun

de sagte einzig Tilman 
Heuser, Geschäftsfüh
rer des »Bund für Um
welt und Naturschutz«, 
klugerweise: Erst einmal 
sollten die im »Stadtent
wicklungsplan Wohnen« 
festgelegten möglichen 
Bauflächen aktiviert 
werden. Dazu zählt das 
Tempelhofer Feld als 
meistgenutzte Freifläche 
der Stadt nicht.
 Marlis Fuhrmann
 Fortsetzung auf S. 3

Radwege für die Hermannstraße
Erfolg für Initiative 

Seit Monaten organi
siert die Initiative »Her
mannstraße für Alle« 
Fahrraddemos. Sie hat 
außerdem mehr als 
2.200 Unterschriften für 
ihren Anwohnerantrag 
gesammelt, in dem ge
fordert wird, dass auf der 
gesamten Länge der Her

mannstraße so genannte 
Popup Radwege einge
richtet werden.
Mit Erfolg. Der Aus

schuss für Verkehr, 
Tiefbau und Ordnung 
einigte sich in seiner Sit
zung am 9. Dezember 
auf einen Kompromiss 
mit der Initiative. Da

nach soll mit dem Bau 
des ohnehin geplanten 
Radweges zwischen Gla
sower Straße und Her
mannplatz noch in die
sem Winter, sobald die 
Witterungsverhältnisse 
das zulassen, begonnen 
werden. »Ziel ist eine 
durchgängige gegebe

nenfalls provisorische 
Radinfrastruktur auf der 
Hermannstraße noch 
vor dem Winter 2021«, 
heißt es im Änderungs
antrag. Ursprünglich war 
die Fertigstellung nicht 
vor 2022 in Aussicht ge
stellt worden.  bs
 Fortsetzung auf S. 3

Alles retro auf dem Tempelhofer Feld?
Alte Bebauungspläne kommen wieder auf den Tisch



Auch in diesem Monat 
sind die Bibliotheken wie-
der geschlossen. Deshalb 
gibt es in dieser Ausgabe 
eine Sammlung von Arti-
keln aus dem vergangenen 
Jahr, die es aus Platzgrün-
den nicht in die Zeitung 
geschaff t haben.

Neuköllner Tageblatt
Donnerstag, 5. 2. 1920
Das Geheimzeichen der 
städtischen Pfl anzen. 
Um den immer mehr 
um sich greifenden Dieb
stählen an immergrünen 
Pfl anzen entgegenzutre
ten, hat sich die städtische 
Parkverwaltung veranlaßt 
gesehen, die Blätter und 
Zweige dieser Pfl anzen 
auf der Unterseite mit 
Farbstoff  zu versehen. 
Die Handelsgärtner und 
Kranzbindereien werden 
vor Ankauf derartig ge
kennzeichneter Pfl anzen 
dringend gewarnt.

Neuköllnische Zeitung
Freitag, 13. 2.1920
Die Grippe. Wie schon 
oft während der letzten 
Jahre herrscht auch zur
zeit in Berlin wiederum 
eine starke Grippe=Epi
demie. Alle Kranken
häuser sind sehr stark 
belegt, und in der letzten 
Zeit soll es vorgekom

men sein, daß an einem 
Tage zirka 100 Personen 
keine Aufnahme mehr 
in den Krankenhäusern 
fanden. Da die Grippe 
sehr oft einen tödlichen 
Ausgang nimmt, ist allen, 
bei denen  sich verdäch
tige Symptome für diese 
Krankheit bemerkbar 
machen, dringend anzu
raten, unverzüglich einen 
Arzt aufzusuchen. Größ
te Vorsicht ist vor allem 
gegenüber Erkältungen, 
und mögen sie noch so 
geringfügig sein, geboten.

Neuköllnische Zeitung
Sonnabend, 6. 3. 1920
Das selbstgeschau
felte Grab. Auch unter 
den Friedhofsarbeitern 
herrscht eine Lohnbewe
gung. Es ist infolgedes
sen sogar vorgekommen, 
daß Beerdigungen wegen 
plötzlicher Arbeitsverwei
gerung zur festgesetzten 
Zeit nicht stattfi nden 
konnten und hinausge
schoben werden mußten. 
Das führte dann zu recht 
peinlichen Zwischenfäl
len. In einem Falle – auf 
dem Dreifaltigkeitskirch
hof – griff en    die Hin
terbliebenen in der Not 
zur Selbsthilfe und schau
felten das Grab zur Be
stattung der Leiche selbst. 

Es wird hierüber berich
tet: Vor kurzem starb ein 
Ingenieur, aber die Beiset
zung auf dem Dreifaltig
keitskirchhofe konnte in
folge des Ausstandes der 
Friedhofsarbeiter nicht 
vor sich gehen. Da die 
auswärtigen Angehörigen 
des Verstorbenen diesen 
endlich der Erde überge
ben wollten, gestattete ih
nen die Friedhofsverwal
tung, selbst das Grab zu 
schaufeln. So hoben denn 
ein Rentner, ein Kreis
rat und ein Hauptmann 
nebst seinem Burschen 
und zwei Russen das Grab 
aus, und der Tote konnte 
nach achttägiger Verzöge
rung der Erde übergeben 
werden. Welche seelische 
Qual zugleich dieser letz
te Dienst war, läßt sich 
wohl nachempfi nden. 

Neuköllner Tageblatt
Freitag, 3. 9. 1920
Verheiratete weibliche 
Angestellte der Gemein
den Großberlins müssen 
mit ihrer Entlassung aus 
den städtischen Diensten 
in nächster Zeit rechnen, 
sofern der Ehemann eine 
dauernde Beschäftigung 
hat  und wirtschaftlich 
stark ist, um die Familie 
zu ernähren. Durch diese 
Maßnahme hoff t man, 

Platz zu  schaff en für Ar
beitslose.

Neuköllnische Zeitung, 
Dienstag, 7. 9 1920  
Gefährliche Hüte. In 
neuerer Zeit sind nach 
dem Tragen von Hüten, 
in denen sich Ersatzmit
tel für Schweißleder be
fi nden, an der Kopfhaut 
häufi g Entzündungen 
beobachtet worden. Die 
Untersuchung der Ersatz
mittel hat ergeben, daß es 
sich um wachstuchähn
liche Zubereitungen 
handelt, die mit phenol= 
oder kresolhaltigen Kör
pern imprägniert worden 
sind und daher insbeson
dere bei der Erwärmung 
einen teerartigen Geruch 
verbreiten. Es wird drin
gend davor gewarnt, an 
Stelle von Hutschweißle
der solche Ersatzmittel zu 
verwenden, die geeignet 
sind, Gesundheitsschä
digungen der genannten 
Art hervorzurufen.

Neuköllnische Zeitung, 
Sonnabend, 18. 9. 1920
Die Granseer Dampfzie
geleien der Stadt Neu
kölln, welche vor Jahres
frist in des Eigentum der 
Stadtgemeinde Neukölln 
übergegangen sind, ha
ben unter städtischer Lei

tung einen bedeutenden 
Aufschwung genommen. 
Durch Ausbau der be
stehenden Anlagen und 
Einbau neuzeitlicher 
Streichmaschinen ist ein 
in jeder Beziehung mu
stergültiges Werk von 
größter Leistungsfähig
keit geschaff en worden. 
Das vorhandene Tonlager 
reicht für eine jährliche 
Fabrikation von 20 – 25 
Millionen Steinen etwa 
100 Jahre. Der gefertig
te Stein stellt einen gut 
gebrannten Hintermaue
rungsstein von besonders 
hoher Druckfestigkeit 
dar. Die Produktion des 
Vorjahres wurde fast aus
schließlich für die Aus
führung umfangreicher 
Notstandsarbeiten in 
Neukölln zur Bekämp
fung der Arbeitslosigkeit 
und Wohnungsnot ver
wendet.

Die Transkription der 
Zeitungstexte wur
de mit Fehlern in der 
Rechtschreibung aus 
den Originalen von 
1920 übernommen. 
Die Originale befi nden 
sich in der Zentral 
und Landesbibliothek, 
Breite Straße 30, 
10178 Berlin.

Tausende von Woh
nungen und Gewerbe
bauten, die jedes Jahr 
in Berlin errichtet wur
den, verlangten nach 
exorbitanten Men
gen von Ziegeln und 
Kalksandsteinen, Gips, 
Kalk und Mörtel, Fen
sterglas und Kachelöfen.
Kein anderes Material 

wurde beim Wachstum 
der Millionenstadt Ber
lin und seiner Umge
bung in stärkerem Maße 
verbaut als die mär
kischen Ziegelsteine.

Bereits kurz 
nach der Entde
ckung ergiebiger 
Tonvorkommen 
im Jahre 1887 
e n t w i c k e l t e 
sich von Zeh
denick bis nach 
Marien thal im 
Norden mit 
Ausläufern bis 
nach Gransee 
im Westen zu 
beiden Seiten 
der Havel eine 
ausgedehnte Ziegelei
landschaft, die Anfang 

des 20. Jahrhunderts als 
Europas größtes Ziegel
revier galt.

Die Produktion 
belief sich in Spit
zenzeiten auf 700 
Millionen Ziegel 
pro Jahr, die mas
senhaft  über die 
Havel nach Berlin 
transportiert wur
den. Rund 40 bis 
50.000 Ziegelsteine 
wurden auf einem 
damals üblichen 
Kahn verladen. 
»Berlin ist aus dem 
Kahn gebaut«, so 

hieß es daher vor über 
hundert Jahren. 

Im Ziegeleipark Mil
denberg, Europas größ
tem Ziegeleimuseum, 
sind die alten Produk
tionsstätten mit ihren 
Ringöfen und Werkstät
ten Ausstellungsorte ge
worden. Hier wird nicht 
nur über die Herstel
lungstechnik informiert, 
sondern auch über die 
Arbeitswelt der Ziegler, 
die als Wanderarbeiter 
saisonal eingestellt wur
den und unter schlech
ten Bedingungen lebten.
  mr

Neuköllner Alltägliches
Nachrichten aus Neuköllner Zeitungen vor 100 Jahren, bearbeitet von M. Rempe
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Berlin wächst aus märkischem Ton
Wohnungsbau befl ügelt die Ziegelproduktion

RINGOFEN im Ziegeleimuseum Mil-
denberg. Foto: Archiv Museum Mildenberg



Fortsetzung von S. 1
Folgender Ablaufplan 
ist vorgesehen: Ein Ma
sterplan für ein neues 
Stadtquartier nach dem 
Wiener Modell Aspern 
mit künstlichem Bade see 
oder Sportplätzen in der 
Mitte soll im Abgeord

netenhaus beschlossen 
werden. Ein internatio
naler Wettbewerb, etwa 
als »Internationale Bau
ausstellung«, könnte um 
2023 erfolgen.  Dann 
bräuchte es noch ein 
neues Volksbegehren 
mit einem LobbyFo
rum und einer positiven 
Schlussabstimmung.

Auf dieses Programm 
müssen sich alle Feld
freunde einstellen.
Dazu passt es, dass den 

landeseigenen Woh
nungsbaugesellschaften 
durch Finanzsenator 
Matthias Kollatz (SPD) 
der Projektentwickler 

Volker Härtig an die 
Spitze gestellt werden 
soll, als Leiter der ko
ordinerenden »Wohn
raumversorgung Berlin 
WVB«.  Mieterinitiati
ven, die Linke und die 
Grünen im Senat und im 
Abgeordnetenhaus pro
testieren aufs Schärfste.
 Marlis Fuhrmann 
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BVV für Solaranlagen
Atomwaff en weg, aber Laubbläser bleiben 

Ablaufplan fürs THF
Wiener Modell provoziert Protest 

Hermannstraße ohne »Dooring«
BVVAbstimmung steht noch aus 

Damit Neukölln seinen 
Teil zur Bewältigung der 
Klimakrise beisteuert, 
hat Bezirksbürgermei
ster Martin Hikel (SPD) 
am 3. Dezember mit der 
StadtwerkeGeschäfts
führerin Kerstin Busch 
einen Kooperationsver
trag über neun Solaran
lagen auf den Dächern 
von Neuköllner Schulen 
unterzeichnet. Das geht 
aus einer Pressemittei
lung des Bezirksamtes 
hervor. Sieben Anlagen 
werden bis Mitte 2021 
auf Bestandsgebäuden 
installiert und vermei
den pro Jahr mit der 
Produktion von mehr als 
262.000 Kilowattstun
den den Ausstoß von 
fast 142 Tonnen CO2. 
Bis 2022 werden zwei 
weitere Anlagen auf den 
Neubauten der Sport
halle der ClaySchule 
am Neudecker Weg in 
Rudow und des Zen
trums für Sprache und 
Bewegung am Campus 
Efeuweg in Gropiusstadt 
installiert.
Die Stadtwerke instal

lieren, warten und un
terhalten die Anlagen, 
die so bemessen werden, 
dass die maximale Men

ge des erzeugten Stroms 
auch in dem Gebäude 
verbraucht wird. 
In der Bezirksverordne

tenversammlung (BVV) 
am 2. Dezember wur
de darüber hinaus auf 
Antrag der Grünen be
schlossen, dass bis Ende 
2022 alle öff entlichen 
Gebäude im Bezirk 
daraufhin untersucht 
werden, ob auf ihren 
Dächern Solarzellen 
errichtet werden kön
nen. Die Hälfte aller 
geeigneten Dächer soll 
bis spätestens 2025 mit 
entsprechenden Anlagen 
ausgestattet werden, der 
Rest dann bis spätestens 
2030. Auch hier ist die 
Kooperation mit den 
Stadtwerken geplant.
Beschlossen wurde auch 

der ebenfalls von den 
Grünen stammende An
trag, auf der Buschkrug
allee auf der Höhe des 
Teltowkanals eine Mit
telinsel zu errichten. Da
durch soll das Überque
ren der stark befahrenen 
Straße für Fußgänger 
und Radfahrer erleich
tert werden, die den Weg 
entlang des Teltowkanals 
zum Spazieren oder 
Radfahren nutzen.

Ebenfalls beschlossen 
wurde ein Antrag der 
Linken, in dem das Be
zirksamt gebeten wird, 
sich dem Netzwerk 
»Mayors for Peace« an
zuschließen und sich 
am Aktionstag für eine 
atomwaff enfreie Welt 
am 8. Juli zu beteiligen. 
Die Stadt Berlin und 
die meisten Bezirke sind 
bereits Mitglieder dieses 
weltweiten Netzwerkes.
Keine Zustimmung der 

BVV fand hingegen der 
Antrag der AfD, die von 
der BSR und dem Grün
fl ächenamt eingesetzten 
Laubbläser zu verbieten. 
Mit Harken und Besen 
sei der Menge des Laubes 
nicht beizukommen, er
klärte Th omas Blesing 
(SPD) den Grund für 
die Ablehnung. 
Auch der AfDAntrag, 

in Parks Insektenhotels 
aufzustellen, um dem 
Insektensterben entge
genzuwirken, fi el durch. 
Das Grünfl ächenamt 
lasse in vielen Bereichen 
Altholz liegen als Un
terschlupf für Insekten 
und anderes Getier, ent
gegnete Blesing. Dazu 
bedürfe es keiner teuren 
Insektenhotels.  mr

Fortsetzung von S. 1
Besonders gefährliche 
Stellen könnten erst ein

mal durch provisorische 
Maßnahmen entschärft 
werden. Dazu zählen 
Sperrelemente, die das 
Parken vor Kreuzungen 
verhindern, oder die 

Aufhebung des Gehweg
parkens, um die Gefahr 
des »Doorings«, des 

plötzlichen Aufreißens 
der Fahrertür zu verhin
dern, das vor gut drei 
Jahren einen Radfahrer 
das Leben kostete.
Der geänderte Antrag 

wurde mit den Stimmen 
der Grünen, der Linken 
und der SPD angenom

men. CDU und 
AfD votierten 
dagegen. Damit 
der Beschluss 
wirksam wird, 
muss auch die 
Bezirksverord
netenversamm
lung (BVV) 
über den An
trag abstimmen. 
Die folgt in der 
Regel den Emp
fehlungen des 
Ausschusses, es 
ist allerdings 
fraglich, wann 

des Th ema zur 
Abstimmung kommt, da 
die BVV immer noch ei
nen beträchtlichen Berg 
unerledigter Drucksa
chen vor sich her schiebt.
  mr

RADLERDEMO für mehr Sicherheit. Foto: bs

WO ist der Badesee? Foto: THF100

Lolopfuhl in Not
Tonschicht soll den Pfuhl retten

Ab Januar 2021 werden 
garten und landschafts
bauliche Maßnahmen 
am Naturdenkmal Lo
lopfuhl durchgeführt als 
Ausgleichsmaßnahmen 
für die Errichtung des 
Stadtquartiers auf den 
Buckower Feldern.  Ziel 
ist, den Lolopfuhl als 
Feuchtbiotop zu stabi
lisieren und damit als 
Lebensraum für entspre
chende Tier und Pfl an
zenarten wiederherzu
stellen. 
Der Lolopfuhl stellt als 

einer der letzten Feld
pfuhle im Bezirk ein 
besonders wertvolles 
Biotop dar. Als ein in 
der Eiszeit entstandenes 
Gewässer in einem spä
ter landwirtschaftlich ge
nutzten Umfeld ist er als 
Lebensraum prinzipiell 
ein Hotspot biologischer 

Vielfalt. So war er in 
der Vergangenheit Le
bensstätte für viele Am
phibien, darunter auch 
die mittlerweile selten 
gewordenen Knoblauch
kröte.
Im Zuge der letzten 

sehr niederschlagsarmen 
Jahre ist der Lolopfuhl 
seit Längerem ganzjäh
rig ausgetrocknet. In 
der Folge konnten sich 
Brombeergebüsche und 
Pappeln ausbreiten, die 
andere, auch seltene 
Pfl anzen verdrängen. 
Um die Rückhaltung des 
Wassers zu verbessern, 
wird nun eine Tonschicht 
in den Pfuhl eingezogen. 
Zudem wird die beste
hende Brunnenanlage 
generalüberholt, um die 
Wasserversorgung des 
Pfuhls in den nächsten 
Jahren sicherzustellen.  pr
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Was sich anhört wie der 
Name einer Eckkneipe, 
ist eine Art Litfaßsäule, 
an der die Menschen im 
Kiez auf dem Weg zum 
Einkaufen oder beim 
Spaziergang In
f o r m a t i o n e n 
und Kontakte 
fü r Hilfsange
bote fi nden und 
sich austauschen 
können.
Das »Brit

zer Eck« an 
der Kreuzung 
Blaschkoallee/
Ecke Britzer 
Damm ist das 
dritte seiner Art 
nach dem »Gro
piusEck« auf 
dem Ro traut
R ich te r P l a t z 
am südlichen 
Ausgang des UBahn
hofs Wutzkyallee und 

dem »DonauEck« vor 
dem Quartiersbüro, 
Donaustraße 7. 
Die dreieckigen Säu

len sind aus Holz ge
zimmert. Eine Seite ist 

für Flyer, Plakate, Aus
hänge und Broschüren 

reserviert, auch aktu
elle Informationen zu 
Corona und zu Tests 
sind hier zu fi nden. Auf 
der zweiten Seite gibt 
es überdachte Regale 

für Bücher und andere 
Gegenstände, und die 

dritte besteht aus einer 
Tafel, auf der mit Krei
de Botschaften hinter
lassen, Gesuche oder 
Angebote angepinnt
werden können.
Das »Britzer Eck« wur

de von »BENN Britz« 
zusammen mit »LIFE 
e.V.« umgesetzt, einem 
Träger für Bildungs, 
Beschäftigungs und 
Umweltprojekte, der 
auch die beiden ande
ren Säulen gebaut hat.
BENN steht für »Ber

lin Entwickelt Neue 
Nachbarschaften« und 
ist ein Programm der 
Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und 
Wohnen und dem Be
zirk Neukölln. Unter
stützt werden sie von 
zwei Nachbarinnen und 
Mitgliedern des nahe 
gelegenen Britzer Bür

gervereins, die jeden 
Tag vorbeischauen und 
prüfen, ob alles in Ord
nung ist. Ab kommen
den Jahr hoff t BENN
Britz, das Projekt in die 
Hände der Bürgerschaft 
zu geben, die sich fortan 
für die  Litfaßsäule en
gagiert. 
Die beiden ande

ren Angebote werden 
vom »Projekt Grüner 
Donaukiez« bezie
hungsweise von der 
»Gropiusstädter Be
wohner*innenVertre
tung« betreut.
In naher Zukunft sol

len noch etwa zehn wei
tere Litfaßsäulen im Be
zirk Neukölln entstehen 
als eine Möglichkeit, 
vor Ort mit Gleichge
sinnten ins Gespräch zu 
kommen.  mr

Austausch und Information im Kiez
Das »Britzer Eck« ist die dritte Nachbarschaftslitfaßsäule

ANDRANG am »Britzer Eck«. Foto: Stefanus Parmann

Radeln statt Roden
Fahrraddemo für die Verkehrswende 

Vor fünf Jahren wurde 
im Pariser Klimaabkom
men beschlossen, die 
Erderwärmung auf 1,5 
Grad zu begrenzen und 
so die schlimmsten Fol
gen des Klimawandels zu 
verhindern. 
Daran wollten die De

monstranten erinnern, 
die am 12. 
D e z e m b e r 
zu Hun
derten über 
Berliner Au
t o b a h n e n 
r a d e l t e n . 
T e i l a b 
schnitte der 
A100 und 
der Avus wa
ren dafür in 
beiden Rich
tungen gesperrt, weil es 
bei früheren Demons
trationen zu Auff ahrun
fällen gekommen war, 
da Autofahrer auf der 
Gegenrichtung die De
monstranten bestaunten.
Zu der Fahrraddemo 

aufgerufen hatte das De
mobündnis für den Kli
maschutz aus »Changing 
Cities«, »Ende Gelände« 
und weiteren Organisa
tionen. 
»Das ist die eigentliche 

Bestimmung der Auto

bahn«, sagte eine Radle
rin, als der Pulk mit viel 
Geklingel am Britzer 
Damm auf die Autobahn 
fuhr.
Die Demo richtete sich 

auch gegen die rund 613 
Millionen Euro teure 
Verlängerung der A100 
nach Treptow und gegen 

den Ausbau der A49 in 
Hessen, für den der Dan
nenröder Forst auf einer 
Fläche von 27 Hektar 
gerodet wird. »Mit dem 
nichtmotorisierten, si
cheren und ökologischen 
Verkehrsmittel der Zu
kunft, dem Fahrrad, ra
deln wir für die Lösung: 
Für ein lebenswertes Ber
lin, für eine echte Ver
kehrswende und für den 
Dannenröder Wald!« 
hieß es im Aufruf der 
Veranstalter.  mr

KLINGELND in den Tunnel. Foto: mr
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Kräuter wändeweise
Das »Grüne Café« macht es uns vor

Die Brüder und jun
gen Unternehmer Lukas 
und Sebastian Dehl be
zeichnen sich selbst als 
»Stadtgärtner«. In ihrem 
Startup »Britzer Kräuter« 
arbeiten sie beharrlich da
ran, möglichst überall in 
dieser Stadt platzsparend 
Nutzpfl anzen anbauen 
zu können. Ein erster 
Schritt, nämlich ressour
cen wie umweltschonend 
und biologisch Kräuter, 
Salate und essbare Blüten, 
ganz nah am Kunden und 
auch noch citynah zu zie
hen, ist getan. Seit zwei 
Jahren gedeihen in Britz, 
in den alten Gewächshäu

sern der ehemaligen 
Gärtnerei Deutscher an 
der Mohriner Allee und 
auf Freifl ächen dahinter, 
schon solche Pfl anzen.
Ihr Ziel, Pfl anzen ohne 

Erde, auf wenig Grund
fl äche, dazu mit wenig 
Wasser und nur mit 
Sonnenlicht als Energie
quelle heranzuziehen, 
ist bereits erreicht, aber 
sie tüfteln weiter an der 
Effi  zienz. So sind grüne, 
platzsparende Wände das 

Herzstück der Dehlschen 
Planungen. Ihre Kräuter 
sollten direkt beim End
verbraucher wachsen kön
nen. Für einige Berliner 
Gastronomen bestücken 
sie bereits solche Wände. 
Bis aber alle Barkeeper die 
Minze für den Cocktail 
vom hängenden Beet in 
der Bar ernten oder jeder 
Koch in oder an der Kü
che seine Kräuter pfl ückt, 
wird noch etwas Zeit ver
gehen.
Ihre grünen Wände 

kommen jetzt schon ohne 
Erde aus. Ökologische 
Baumwollvliese leiten 
das Wasser zu den Pfl an

zen, die von einer Art 
recycelter Wolle gehal
ten werden. Lukas Dehl 
arbeitet gerade an einer 
noch schlankeren, grünen 
Wand, die zudem noch 
aus einem 3DDrucker 
kommen soll. Dafür nutzt 
der studierte Werkstoff 
wissenschaftler weiterhin 
auch seine UniKontakte. 
Das Ziel, viele Gebäude
wände dieser Stadt einmal 
beackern zu können, wird 
weiterverfolgt.

Das Gärtnern haben bei
de Brüder sich abgeguckt 
und durch viel Experi
mentieren selbst erarbei
tet. Ihre Pfl anzen ver
kaufen sie bereits in der 
»Markthalle Neun«, aber 
inzwischen auch, direkt 
an ihrem Produktions
standort im kürzlich erst 
eröff neten »Grünen Café« 
mit dem BioHofl aden
sortiment. Hier beträgt 
der Vertriebsweg gerade 
einmal 35 Meter.
Mit dem harten Lock

down Mitte Dezember 
2020 schloss leider auch 
der Hofl aden. Hier ver
kauften sechs Mitarbeiter 
das, was den Ansprüchen 
der Brüder und ihrer 
Freunde genügt. Selbstge
machtes aus der Region, 
von eingelegten Gurken 
über Honig bis hin zu 
Gin. Dazu mit viel Herz
blut selbst gebackenen 
Kuchen, aber auch diverse 
Quiches und Stullen, na
türlich stets mit Zutaten 
aus eigenem Anbau. Den 
Wildkräutersalat mit Sau
erampfer, Löwenzahn, 
Schafgarbe, Spitzwege
rich, Gundelrebe und ess
baren Blüten gab es auch 
zum Mitnehmen. Ge
plant waren sogar schon 
gefüllte Picknickkörbe 
für den Besuch im nahen 
Britzer Garten. Die Brü
der hoff en, den Hofl a
den zügig wieder öff nen 
zu können.  rr
Britzer Kräuter, Mohriner 
Allee 69, britzer-kraeuter.
de/

   Fraktion in der BVV Neukölln
Auch im neuen Jahr

an Deiner Seite

2021
Für ein gutes Leben

für Alle

Rathaus Neukölln 
Karl-Marx-Straße 83 

Raum A307

Mo  14 -18 Uhr 
Di   10 -14 Uhr 
Do  14 -18 Uhr

(030) 90239-2003

www.linksfraktion-neukoelln.de

linksfraktion@bezirksamt-neukoelln.de

HOFLADEN im alten »Deutscher«. Foto: rr
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Das »Büchernest« in Britz
Literatur in der Telefonzelle

 Telefon: 61 10 10 20
TiB-Sportzentrum Columbiadamm 111 − 10965 Berlin 

 www.tib1848ev.de/sportzentrum

» Sportliches Vergnügen auf 
 2 Tennis- und 8 Badmintoncourts 
» Online-Reservierung
» Preisvorteile mit der Wertkarte

» Badminton: günstige 
 Studenten-Angebote
» Sauna inklusive

Tennis + BADMINTON SPORTZENTRUM

Seit Mitte September des 
vergangenen Jahres steht 
in Britz an der Hanne
mannstraße das »Bücher
nest«, eine umgestaltete, 
ausrangierte Telefonzelle, 
gefüllt mit deutscher wie 
auch fremdsprachiger 
Belletristik und Kinder
büchern. Es war ein 
Anliegen zweier Kiez
bewohner, dass dort  je
der unkompliziert und 
kostenlos an Bücher 
kommt, eigene sinnvoll 
weitergeben oder auch 
nur tauschen kann.
Die Initiatoren Ro

bert und Nina, zwei 
engagierte, literaturlie
bende Filmschaff ende, 
realisierten ihr Projekt 
mit Unterstützung von 
hilfsbereiten Freunden 
und Bekannten und 
mit fi nanzieller Unter
stützung des Bezirks amts 
Neukölln, genauer gesagt 
von »FEIN« (Freiwilli
ges Engagement in der 
Nachbarschaft). 
Wo die Rungiusstraße 

auf die Hannemannstra
ße triff t, steht die Zelle 
auf einer öff entlich zu
gänglichen Freifl äche 
der Kleingartenkolonie 

»Blaschkotal«, die ihnen 
diesen Platz gern zur Ver
fügung stellte. 
Inzwischen ist das »Bü

chernest« von Jung und 
Alt gut angenommen 
und wird trotz Corona 
weiter lebhaft besucht. 
Ein Grund mag sein, 

dass es durchgehend lie
bevoll von den Machern 
und ehrenamtlichen Hel
fern, nicht nur vor Ort, 
sondern auch im Netz 
medial betreut wird. Auf 
»Facebook« werden bei
spielsweise aktuelle und 
interessante Bücherneu
zugänge auch mit Bil
dern beworben. Beson

ders freut es die Macher, 
dass inzwischen regelmä
ßig neben den deutschen 
auch englische, italie
nische sowie spanische, 
türkische und arabische 
Bücher getauscht wer
den. Ein Grund viel
leicht, weil mehrspra
chige Infotexte auch auf 
diese  Nutzungsmög
lichkeit verweisen. 
Das »Nest« hat fes

te, tägliche Öff nungs
zeiten: Derzeit täglich 
von 8 bis 18 Uhr. Die 
frühe Dunkelheit im 
Winter schränkt die 
Nutzung nicht ein, weil  
die Box inzwischen 
auch Licht hat.
Für die Zukunft wün

schen sich die Initia
toren für ihren Kiez 
auch, dass dort ge
zielter interkulturelle 

Begegnungen gefördert 
werden. Zusagen von 
Musikern und anderen 
Künstlern, am »Bücher
nest« nach dem aktuellen 
Lockdown aufzutreten, 
gibt es bereits.
www. in s t ag ram. com/
buechernest.berlin  und 
aufwww.facebook.com/
buechernest.berlin rr



 rr
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Basteln mit Rolf
Klammeressstäbchen

Essstäbchen haben 
ihre Tücken für nicht 
Geübte. Ihnen hilft 
vielleicht der Trick 
mit einem Schieß
gummi und etwas 
zwischen die Stäb
chen geklemmtem 
Papier. Doch auch 
damit fällt das Er
griff ene oft schnell 
wieder ab, sobald 
der Druck auf die Stäb
chen nur leicht verringert 
wird. Mit »Klammeress
stäbchen« passiert das 
nicht. Benötigt werden 
ein Paar Essstäbchen aus 
Plastik, denn die las
sen sich später wieder 
gut reinigen und erneut 
verwenden, die Feder 
einer Wäscheklammer, 
ein spitzer Bleistift, eine 
Rundfeile, eine Flachfeile 
und wie immer: Lust 
zum Pfriemeln.

Eine Hälfte der nun fe
derlosen Wäscheklammer 
dient uns als Schablone. 
Mit dem Bleistift wer
den das Halbrund zur 
Federaufnahme sowie 
das auslaufende Ende der 
Klammer auf die Enden 
der Stäbchen übertragen. 
Anschließend werden die 
Enden keilförmig mit 
der fl achen Feile zuge
richtet. Dann wird die 
angezeichnete, halbrun
de Vertiefung quer zum 
Stab eingeschliff en und 

zwar so tief, 
dass die halbe 
Federwicklung 
gut hineinpasst. 
Mittels der 
»Klammerscha
blone« wird nun 
noch auf dem 
Stäbchen die 
Rille, die den 
Federarm auf
nimmt, markiert 

und eingeschliff en, .
Sind beide Stäbchen fer

tig, werden sie mit der 
Feder zusammengefügt 
und funktionieren nun 
wie eine Wäscheklam
mer. Vor dem Ergreifen 
des gewünschten Bissens 
wird sie geöff net. Mit 
dem Loslassen ist der si
cher gepackt und nach
her im Mund lässt sich 
der Happen ganz leicht 
abziehen.
Guten Appetit! rr www.Hausmeister-Schupke.de  -  0176-97663110

Objektreinigung + Objektbetreuung
Gebäude - Treppenhaus - Büro

Werkstatt - Atelier - Ladengeschäft - Schule

Bitte beachten Sie, dass gerade zu dieser Jahreszeit vermehrt in Häuser,
Wohnungen, Lauben und Keller eingebrochen wird.

• Gewähren Sie nur berechtigten Personen Zugang zu Ihrem Haus.
• Halten Sie Zugänge zum Keller und Dachboden stets verschlossen.
• Wir empfehlen die Montage selbstverriegelnder Schlösser an den Keller

zugangstüren.
• Bewahren Sie im Keller und auf dem Dachboden keine Wertgegenstände 

auf.
• Notieren Sie sich Individualnummern, z.B. von Fahrrädern und Werkzeu

gen, deren Aufbewahrung nicht anders möglich ist – schließen Sie Fahrrä
der auch im Keller zusätzlich an.

Informieren Sie bei verdächtigen Wahrnehmungen sofort die Polizei
unter 110!

Der Polizeipräsident in Berlin
Polizeidirektion 5 (City)
Abschnitt 55
Rollbergstr. 9, 12053 BerlinNeukölln
Tel.: (030) 4664 555700
EMail: Dir5A55ed@polizei.berlin.de

Die Polizei informiert
Warnung vor Einbrüchen



2021 und die Viren und 
Wirren gehen weiter um 
und legen zunehmend 
Lungen, Sinne, Nerven 
und Lebensenergien 
eines mittlerweile nicht 
mehr unerheblichen 
Teils der Bevölkerung 
lahm. Und das, obwohl 
unzählige als potenzielle 
Infektionstreiber ausge
machte soziale und kul
turelle Begegnungsstät
ten schon eine gefühlte 
Ewigkeit geschlossen 
sind. Abstands, Mas
ken und Hygienerege
lungen, Plexiglaswände, 
Frischluftgeräte – alle 
Bemühungen und In
vestitionen, auch die 
unserer Gastronomen, 
waren für die Katz.
Versuch(t)en unsere 

Speiselokale und Im
bisse noch durch ein 
Mitnehm angebot einen 
Hauch Umsatz zu er
wirtschaften, geht für 
Bars und Kneipen abseh
bar gar nichts. Notdürf
tige Staatsgelder sind gut 
gemeint, verhindern den 

Pleitetsunami und das 
Ende vieler unterneh
merischer Existenzen al
lerdings nicht. 
Wer ein wenig über hat 

und seine Lieblingsloka
le nicht ganz im Regen 
stehen lassen will, hat 
außer guten Worten und 
der hohen Kante (wo 
die Reserven für bessere 
Zeiten hingelegt wer

den) ein paar, wenn auch 
überschaubare, Unter
stützungsmöglichkeiten. 
Kneipen als unverzicht

baren Teil des Stadtle
bens und 
Zufluchtsort 
versteht die 
N o n  P r o 
fitInitiative 
»Kneipenret
ter«, die mit 
ihrer Galli
onsfi gur, der 
SPDHoff
nung Kevin 
K ü h n e r t , 
auch manch 
m e d i a l e 
Öffentlich
keit erhal
ten hat. Für 
den Erhalt 
der Berliner 

Kneipenkul
tur kann hier 

allen, immerhin knapp 
100 teilnehmenden 
Kneipen oder nur der 
eigenen Lieblingsloka
lität fi nanziell unter die 
Arme gegriff en werden. 
Über die Plattform »bet

terplace.me« haben gut 
1.500 Menschen bis
lang rund 65.000 Euro 
zusammengebracht. In 
Neukölln sind hier der 
»Sandmann«, das »Bro
schek«, »Warthe und 
BoddinEck«, die »Len
austuben«, das »Rosel« 
(ExHerthaner), »Café 
Linus«, der »Bierbaum 
II«, »Zum Umsteiger«, 
die »Teupitzer Klause« 
und das »Britzer Stüb
chen« neben einigen an
deren registriert. Mögen 
uns alle erhalten bleiben. 
»Supportyourlocalbar.

com« (SYLB), auch eine 
NonProfitInitiative, 
die sich hier aus Partnern 
aus Industrie, Agenturen 
und Medien zusammen
setzt, wurde im Frühjahr 
2020 schon für die So
forthilfe unabhängiger 
Bars gegründet. Per per
sönlicher PaypalTrans
aktion können die 
He i m we h l e i d e n d e n 
ihre Zweitwohnzim
mer und deren Macher 
und Beschäftigte mit 
einem virtuellen – steu
erfreien – Trinkgeld von 
zu Hause aus bedenken. 
Für den »Coronition 
Tip« sind hier Neuköll
ner Cocktailfanale wie 
das »Keith« im Schiller
kiez, das »Truffl  e Pig« 
(die SpeakeasyBar im 
ReuterKauz & Kiebitz) 
oder die »Th elonious 
Bar« auf der Weserstraße 
dankbar.
»Helfen.Berlin« ist 

noch eine NonPro
fi tPlattform, die neben 
Lieblingslokalen auch 
Händler und Kulturorte 
per Gutscheinen an der 
Insolvenz vorbeischram
men lassen will, die sich 
einlösen lassen, wenn 
der Albtraum mal rum 
ist. Die »B Card«Gut
scheinkarte gibt es im 
Netz zum Beispiel für 
die Bar »Weserkrug«, 
»das Kapital«, das 
»Bruchberg«, die »Kindl 
Stuben«, »Beuster Bar«, 
»Rabauke Bar«, »Berg
klause«, »Mama Bar« 
und die »Zosse«, die sich 
hier registriert haben.
Eine besonders treue 

und hilfsbereite Kli
entel hat die Britpop 
und DackelfreundeBar 

»Posh Teckel« in der 
Nordneuköllner Pfl ü
gerstraße, die schon mit 
Pendelbier oder spora
dischen, exquisiten Mit
nehmMenus Kreativität 
und Überlebenswillen 
bewies. Stammgast Th i
lo hat seine alte Spen
denseite »www.leetchi.
c o m / c / d e r  d a c k e l 
brauchtseinfutter« wie
der geöff net, und anson
sten ist der Spardackel 
auch unter »support@
poshteckel.de« oder 
»esel@poshteckel.de« via 
Paypal fütterbar. Musi
ker Martin Tetzlaff  hat 
im Advent seine Single 
»O Tannenbaum« – lässt 
sich auch im Januar 
noch hören – auf allen 
gängigen StreamingPor
talen veröff entlicht und 
lässt seine Erlöse, die 
durch den SingleVer
kauf bei Bandcamp rein
kommen, dem »Teckel« 
zukommen (martintetz
laff.bandcamp.com/al
bum/otannenbaum).
Kneipen sind gut für 

die Seele und soziale 
Hygiene. Lassen wir sie 
nicht vor die Hunde ge
hen!  hlb
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Retten was zu retten ist
Money statt Oje für den Kneipier

WIR woll‘n hier wieder rein! Foto: hlb

Fundstück
von Josephine Raab



NK – Januar 2021 Kiez und STROM Seite 9

KuK: Welche Th emen 
bewegen dich in deinem 
Kiez?
Greta: Die Supermärk
te platzen in der Weih
nachtszeit schlimmer 
als je zuvor. Ich muss 
ja ehrlich ein bisschen 
schmunzeln, weil kann 
ja nur ein Witz sein, 
dass im Jahr von Coro
na Weihnachten derma
ßen dämlich fällt, dass 
alle Leute für vier Tage 
gleichzeitig einkaufen 
müssen. Naja, dafür 
dürfen wir dann alle 
festlich fett werden im 
Lockdown. Normaler
weise wäre ich so kurz 
vor den Feiertagen bei 
meinen Eltern in Bran
denburg. Aber die sind 
alt und krank, das will 
ich dieses Jahr dann 
doch nicht verantwor
ten. Und trotzdem fühle 
ich mich schlecht bei der 
Sache, weil die Beiden 
sich nicht mehr trauen 
einzukaufen. Norma
lerweise machen wir das 

zusammen und kochen 
dann auch gemeinsam 
an den Feiertagen. Mei
ne Geschwister kaufen 
für die Beiden ein, aber 
»das Fest der Liebe« ist 
es dieses Jahr nicht. Was 

soll‘s, hoff entlich geht 
das nächstes Jahr wie
der, und meine Eltern 
sind noch so lange da.
KuK: Gibt es noch ein 
Th ema, das dich im 
Moment beschäftigt?

Greta: Eine tolle Sache 
fi nde ich persönlich, ist 
das Böller, zumindest 
das Verkaufsverbot von 
dem ganzen Mist. Die 
Luft hier ist sowieso 
schon dick genug, wa
rum müssen wir es uns 
noch stickiger machen 
mit dem ekligen Zeug? 
Das einzige, was man 
davon immer hat ist 
ein riesen Haufen Müll 
an Neujahr. Klang jetzt 
etwas missionarisch, 
eigentlich geht’s mir 
auch mehr um meine 
Katze, die an Silvester 
immer durchdreht, die 
Ärmste. Jeder Böller 
weniger in der Nacht ist 
eine Sekunde weniger 
Panik für alle Haustiere. 
Wäre ja mal eine schö
ne Veränderung, wenn 
unsere Tiere nicht völlig 
traumatisiert aus dieser 
Nacht kommen. Meine 
Mieze dankt dieses Jahr 
ausnahmsweise mal der 
Politik. me
 Greta, Ilsestraße

Kiezgespräch
Übervolle Supermärkte und Böllertraumata

Regionalmarkt auf 
dem Kranoldplatz, 

samstags von 10 bis 16 Uhr
www.dicke-linda-markt.de

Dialog statt Kälte
Stromsperrungen treff en arme Menschen

Die großen Energieliefe
rer, das sind »Vattenfall« 
und »GASAG«, sperren 
bei säumigen Zahlern 
die Versorgung. Nicht 
nur über Weihnach
ten bleiben daher viele 
Haushalte im Kalten und 
Dunkeln, ohne Mög
lichkeit, warmes Essen 
zu kochen. Bereits nach 
vier Wochen Mahnfrist 

kann die Versorgung ein
gestellt werden. In Berlin 
blieben 2018 insgesamt 
15.000 Menschen ohne 
Strom.
Die rotrotgrüne Ko

alition hat im Abge
ordnetenhaus zeitnah 
angeregt, dass auf Ener
giesperren weitgehend 
verzichtet werden sollte 
und einen »Runden 

Tisch Energie« vorge
schlagen. Daraus wurde 
bisher nichts. Nur das 
landeseigene Unterneh
men »Berliner Stadt
werke« verzichtet auf 
Stromsperrungen und 
sucht den Dialog mit 
den überwiegend von 
Armut betroff enen Kun
den.  th
berlinerstadtwerke.de/



Ich hätte es besser wissen 
können, aber manch
mal ist man eben etwas 
dumm. 
Kurz vor Weihnachten 

fand ich in meinem Brief
kasten eine Paketkarte 
mit der Information, bei 
einem Nachbarn ein Pa
ket abholen zu können. 
Das habe ich getan und 
war voller Vorfreude. In 
meiner Freude und nicht 
frei von einer gewissen 
Neugierde habe ich nicht 
darauf geachtet, von wem 
das Paket stammte und 
öff nete es. 
Vorbei war die Freude,  

als ich den Inhalt er
kannte: Es war ein Paar 
Laufschuhe in Größe 46 
und Laufhandschuhe in 
L. Des weiteren lag eine 
Rechnung in Höhe von 
189 Euro bei. 
Dann schaute ich mir 

das Paket genauer an. Die 
Adresse war korrekt, der 
Name auch, aber die An

rede war falsch. Ein Herr 
war angeschrieben.
Am nächsten Tag rief 

ich die Firma an. Wir 
verglichen die Daten. 
Das Geburtsdatum, die 
Email adresse, die Tele

fonnummer und die An
rede waren falsch. 
Auf Anraten der freund

lichen Dame behielt ich 
das Paket, fasste alles 
noch einmal in einer 
Email an die Firma zu
sammen und wandte 

mich an die Polizei. Die 
erklärte mir freundlich, 
dass mir kein Schaden 
entstanden sei und des
halb kein Grund für eine 
Anzeige bestehe. 
Und ob mir ein Schaden 

entstanden war! Da ist 
die Enttäuschung über 
ein Paket, mit dem ich 
so gar nichts anfangen 
kann und außerdem die 
Verschwendung an Le
benszeit, in der ich mich 
um diesen Fall kümmern 
musste. Juristisch be
trachtet hatte der Polizist 
recht. Das sah ich ein.
Am nächsten Tag schick

te ich das Paket zurück 
an den Absender. Wenige 
Tage später habe ich eine 
kryptische Antwort von 
der Firma bekommen 
ohne die Erwähnung ei
ner Entschuldigung.
Insgesamt habe ich drei 

Stunden meiner Lebens
zeit mit völlig überfl üssi
gem Quatsch verbracht.

Petras Tagebuch
Paketenttäuschung
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1 Apotheke 
am Herrfurthplatz
Herrfurthstraße 9

2   Lange Nacht
Weisestraße 8

3 Froschkönig
Weisestraße 17

4 Sandmann
Reuterstraße 78

5 Pomeranze
Leinestraße 48

6   Naturkosmetik Anna 
Muni 

 Mareschstraße 16
7 SPD Abgeordneten Büro 

Derya Çaglar
 Bendastraße 11
8 Peppi Guggenheim

Weichselstraße 7
9 Käselager

Weichselstraße 65
10 Die Grünen

Berthelsdorfer Straße 9
11 Grünes Bürger*innen 

Büro
Susanna Kahlefeld und 
Anja Kofbinger
Friedelstraße 58

12 SPD Kreisbüro
Hermannstraße 208

13 Café Linus
Hertzbergstraße 32

14 Steuerbüro Lachmann
KarlMarxStraße 12

15 Schiller´s
Schillerpromenade 26

16 Steuerbüro Rupp
Sonnenallee 68

17 Stammtisch
 Weserstraße 159/160
18 Das Schwarze Glas

Jonasstraße 33
19 Blauer Aff e 2
 Weserstraße 131
20 Die gute Seite

Richardplatz 16 
21 Rollbergbrauerei

Am Sudhaus 3
22 Morus 14 e.V.

Werbellinstraße 41
23 Bürgerzentrum

Werbellinstraße 42
24 Schloss Britz
 AltBritz 73

25 CDU
Britzer Damm 113

26 Begur
Weigandufer 36

27 Valentin Stüberl
Donaustraße 112

28 Landsmann Interna
tionale Spirituosen & 
Weine
Herrfurthplatz 11

29 Hungerkünstler im 
Salon Renate

 Weichselstraße 65
30 KIEZ UND KNEIPE

Schillerpromenade 31
31 Babbo Bar

Donaustraße 103
32 Die Buchkönigin

Hobrechtstraße 65
33 DICKE LINDA
 Kranoldplatz
34 Raum für Entfaltung 
 Pintschallee 24
35 MoRo Senioren

a) Rollbergstraße 21
b) Rollbergstraße 22
c) Pfl ügerstraße 42

36 Büchernest
 Hannemannstraße 43
37 RigoRosa

Die Linke  Bürgerbüro
Anne Helm und Niklas Schrader
Schierker Straße 26

38 SV Tasmania
 Oderstraße182
39 Blauer Aff e

Weisestraße 60
40 Markt Parchimer Allee
 Parchimer Allee 
41 Neuköllner Oper

KarlMarxStraße 131/133
42 SPD Abgeordnetenbüro
 Nicola BöckerGiannini

Bouchéstraße 70
43 Die Linke
 Wipperstraße 6
44 Heimathafen Neukölln
 KarlMarxStraße 141
45 Hausmeisterei
 Mahlower Straße 23 
46 Frauen*NachtCafé
 Mareschstraße 14
47 VANRODE
 Schudomastraße 27

48 Grünes Bürger*innen Büro
Georg Kössler

 Braunschweigerstraße 71
49 Zur Molle
 Weisestraße 41
 Ecke Allerstraße
50 Britzer Eck
 Britzer Damm 115



Die nächste Kiez und Kneipe Neukölln gibt es ab dem 5. Februar 2021

Adressen
verzeichnis auf 
Seite 11.  
Schwarze Punkte 
sind Verweise von 
Artikeln.

Sie möchten auf 
die Karte ? 

Angebot unter: 
info@kuknk.de
0162/9648654


